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87-  , wobe1l dıe rel historisch gewachsenen Materıen der Kirchenzucht, der
Lehrbeanstandung un: des Disziplinarrechts dargelegt werden. Dıie Kirchenzucht
zeıgt ach Auffassung des V+t (vgl 195—212) hinsichtlich der Zwecksetzung un: der
Sanktionsmaßnahmen (Verweıigerung des Abendmahls und der Kasualıen) Ahnlichkeit
mıt den kanonischen Zensuren. Dıie ahl der Tatbestände 1St geringer als 1m kanont-
schen Recht {)as Lehrbeanstandungsverfahren (vgl 213—225), VO Autor anhand der
Musterverfahrensordnung der Arnoldshainer Konterenz ıllustriert, entscheidet Fälle
1abweichender Lehre deftinıtiv un: verzichtet auf eiınen Schuldvorwurt den be-
troffenen Amtsträger, wobe1l das gesamte Vertahren dialogisch und prozeßhaft, nıcht
subordinationsmäßig konziıplert Ist. Das Disziplinarrecht tür dıe kirchlichen mitsträ-
SCr (vgl A6— Ist uch heute och weitgehend staatliıchen Beamtenrecht Orlen-
tiert. EsS garantıert die Ausübung der kırchlichen AmtspflichtC die siıch teıls 4US dem
Offentlichkeitsauftrag, teıls A4aUus dem geistlichen Auftrag un den Verpflichtungen B
genüber der Gemeinde un der Gesamtkirche herleiten (vgl 234—261),;, und soll das
Vertrauen in dıe Glaubwürdigkeıit der Kirche und ihrer Amtsträger schützen. Im
SchlußabschnittS fafßt ın knapper un gelungener Weıse die Ergeb-
nısse seıner Untersuchung 11. Insgesamt stellt das vorliegende Buch iıne
gründlıche nd sorgtfältige Analyse kirchlicher Strafrechtskonzeptionen dar un: 1st

hoffen, da iıhm ıne breıte, juristisch interessierte Leserschatt beschieden ISt.
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Am 18 Oktober 1990 promulgıerte Papst Johannes Paul I1 das (kirchliche) (Gesetz-

buch tfür die katholischen Ostkirchen. Dieser „Codex anonum Ecclesiarum Orienta-
li}_lm“ E} trat Oktober 1991 In Kratt Er hat 30 Tıtel un: 1546 CcCanoneS

(Übergeordnete Bücher Ww1e der 367 19853 hat der CEO nıcht.) Das vorliegende
(mıt ungeheurem Fleifß gearbeitete) uch kommentiert die ersten eun Tiıtel (ccx
des CEO Dıe Arbeıt hat Kapıtel. Der Rez wWAar nıcht ıIn der Lage, uch NUur annn
hernd alle lesen. Er hat Ur ein1ge, ganz wenıge ausgewählt, auf die uch 1m fol-
genden eingeht. Im ersten Kapıtel (Origins ot the Catholıic Churches, SS beschreıbt
F5 Was INa  — dem Begrift Ostkirche“ verstehen hat. Der Unterschied Z W1-
schen Ost nd West in der Kirche SCht (geschichtlich gesehen) auf die Teilung des RSÖ-
mischen Reiches ın eıne östliche un: westliche Hältte zurück. Ostkirchen werden
entsprechend diıe Kirchen der Osrchältte des Reiches und dıe außerhalb der renzen 1n
Abhängigkeit VO  — Kirchen der Osthälftte gegründeten Gemeinschaften) genannt, In-
nerhalb des Ostreiches entwickeln sıch Hauptkirchen (Patriarchate): Alexandrıen,
Antiochien, Konstantinopel un Jerusalem. Niıcht gyanz deckungsgleich mı1ıt den Pa-
triarchaten sınd die füntf Kirchengruppen : dıe Kırchen VO  — Konstantinopel, Alexandrien
und Antiocheila; terner dıe persische un die armenische Kırche. Dıesen fünf Kirchen-
Sruppen entsprechen die fünt Rıten: der byzantınische, der alexandrinısche, der WwWEeESLT-

syrısche (oder antiochenische), der OStSYTISChe (oder chaldäische) un der armenische
Rıtus. Im drıtten Kapiıtel (Eastern Catholıc urches, werden die katholischen

dischen Schisma Jh.) War das jelOstkirchen beschrieben. Nach dem Morgenlän
der Unıion die Wiederherstellung des alten Zustandes, Beibehaltung des eigenen
Rıtus, der Kirchensprache un der Hierarchiıe der Ostkirchen. Dıiıe Maronıiten vollzo-
SCH schon 1R den Anschluß Rom S1e stellen dıe einzıge geschlossene katholische
Ostkirche dar Von den übrıgen Ostkirchen wurde un: 1st Nnu eın mehr der weniıger

holisch In Europa sınd 1e$ dıe Ruthenengroßer eıl der Gläubigen (römisch-)kat
(Ukrainer), die Rumänen Siebenbürgens, die Bulgaren, die Italo-Albanesen in Sizılıen,
die Griechen. Im vierten Kapitel des vorliegenden Buches "The Codificatıon ot Eastern
Canon Law, 67—106) beschreıbt die Kodifikation des katholischen stkirchen-
rechts. Nach der Veröffentlichung des 6N A 917/ dachte INa uch dıe Koditikatıon

ulı 1929 eine Kardinals-des (katholischen) Ostkirchenrechts. Deshalb wurde :3
Dıiıese begann mıt derkommission dem Orsıtz VO Pıetro Gasparrı eingesetz
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Herausgabe der S0r tontiı (Fontes Codificationis Orıentalıs). Wegen verschiedener
Schwierigkeiten dachte INa  — spater nıcht daran, einen Gesamtkodex promulgıeren;vielmehr wollte I1a  — NUu Teilgebiete kodıtizieren. Durch entsprechende MotuproprIi0o0swurden tolgende 1er Teılkodices promulgiert: Crebrae Allatae SUNT (Eherecht) VO

1949; Sollicıtudinem Ostram (Prozefßrecht) VO 1950; Postquam Apostolı-C1S Litterıis Ordens- un Vermögensrecht, Terminologie) VO 1932 Clerı Sanctı-
tatı (Rıten, Personenrecht) VOoO 1957 Nach dem Konzıl un ach der Einsetzungder Kodexkommission für das lateinische Kirchenrecht wurde Oa 107 dıe
päpstliıche Kommuissıon tür die Revısıon des katholischen Ostkiırchenrechts eingesetzt.Diese erarbeitete den ben schon enNannten CEO Es 1St eın einzıger Kodex für alle
(katholischen) Ostkirchen. Dıiıese Sanz wenıgen Hınweıise sollen genügen 7wel Ap-pendices (647—656; 65/-/22) un eın SachregisterSschließen dieses wertvolle
Buch ab Es dürfte eın Standardwerk tür das Vertassungsrecht der katholischen (Jst-
kırchen werden. Wenn trotzdem eıne (kleine Krıtik erlaubt se1ın sollte, ann diese:
Wıeder einmal sınd die Anmerkungen den Schlufß des Jeweıligen Kapıtels SESETZL.Vermutlich 1St der Druck annn eintacher und billiger. Irotzdem: Diese nsıtte StÖrt
eım Lesen, weıl INa  —$ dauernd zurückblättern mMu SEBOTT

HANDWÖRTERBUCH ZU EUTSCHE RECHTSGESCHICHTE Hrsg. Adalbert Erler
un: EkRkehard Kaufmann. Lig (Sp 257-512). Berlin: Schmidt 992
Das HRG enthält diesmal die mıiıt Tod, Toleranz, Tötung, TIreue un: Universitäten

zusammenhängenden Artıkel. Kanonuistisch VoO Bedeutung sınd VOT allem dıe folgen-den Stichworte: Todeserklärung, Todesstrafe, Toleranz, Tötungsdelikte, TI ranslatıo
Imper\11, Trauung, Trennung VO  — Staat un: Kırche, Ires contormes sententlae, Treue,Trıdentinum, Tugenden un: Laster, Tür, Ummantelung, Uneheliche, Unerlaubte
Handlung, Unheılig un Universitäten. Auf eiınıge VO' ıhnen möchte iıch näher
eingehen. Dıe Todesstrafe gılt als die schwerste Form der Strafe. Ihr Ursprungaßt sıch nıcht klären. A E$ gyab S1e bereıts 1m germanıschen Recht WwI1ıe uch 1m griech1-schen un römischen. Dıe 1St Insoweıt fester Bestandteil des überkommenen eut-
schen Rechts BEWESCH und taucht In allen Kodifizierungen auf“ Es sınd viele
Tötungsarten bekannt, un: S1e wurden bereits in germanıscher eit gehandhabt. Als
eintache werden das Enthaupten, das Erhängen und das Ertränken SCNANNL. Als
qualıifizierte Arten der kamen tolgende Vollstreckungen hinzu: das Begraben be1 le-
bendigem Leıb, das Eiınmauern un: Verhungernlassen, das Rädern, das Spießen, das
Pfählen, das Sıeden der das Verbrennen. Dıie wurde anfangs (d.h F Begınn der
Christianisierung der Germanen) on der Kırche abgelehnt, dann jedoch wurde S1e
ZUuU Kamptmiuıttel der Inquısıtion. In der Miıtte des E Jahrhunderts brach In Europaeıne heftige Debatte ber dıe AUS, In der sıch VOr allem Kant vehement für deren Be1-
behaltung einsetzte, indem e21* das Talıonsprinzip betonte. AIn der Bundesrepublıkwurde dıie endgültig durch Art LEL2 des Grundgesetzes (1949) abgeschafft, uch
WEeNnN S1e in einıgen Verfassungen der Bundesländer och tortlebt“ Das Wort
Iranung bezeichnet heute sowohl den kırchlichen Irauakt als uch den ENISPrE-chenden Vorgang bei der weltliıchen Eheschließung VOT dem Standesbeamten. In den
germanıschen Rechten des trühen Miıttelalters ging der Trauung notwendig das Ver-
löbnis (desponsatıo; Muntvertrag) VOTaus: hne Verlöbhnis heine Irauung! Das Verlöb-
N1ıSs ‚wurde zwischen der Famlılıe bzw. dem Muntwalt der verheiratenden Frau
(ursprünglıch ber nıcht der Trau selbst) nd dem zukünftigen Ehemann (häufigBeteiligung seiner Famılıe) geschlossen, begründete die Treuepflicht der Frau nN-ber dem Mann und verpflichtete den untwalt der Frau, diese ıhrem zukünftigenMann übergeben. Für den Bräutigam entstand die Verpflichtung ZUr Zahlung des
Brautpreıises die Famıuılıe der Frau SOWIl1e ZUur Heimführung der Braut“ Der
törmliche Vollzug der Übergabe der Frau den Bräutigam die eigentliche BC-schah TSLT ach Ablauf einer Frıst häufig einem Jahr Schon acıtus (Germanıa,
CapD 18) berichtete, da{fß die Förmlichkeiten der bei den Germanen sıch ach Stamm
un: Raum erheblich unterschieden. „Wohl allgemeın War ber dıe Vorstellung, da die
Rechtswirkungen der Jjeweıls Al bestimmte Formen gebunden selen un: da{fß die
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